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Teelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
. R — 10. Mai. Ju . etre 
N es Finanzausſchuſſes wurde ntrag des Des ) 
legirten Groß ſchuſSrreichng des Poſtens eines Einnahmen hinter dem Vorjahr zurück; mit Aus⸗ 
Botſchafters bei der Curie abgelehnt, nachdem nahme der Oſtbahn zeigten auch alle preußiſchen 
Graf Andraſſy erklärt hatte, daß Oeſterreich kein Staatsbahnen Mindereinnahmen. Nun entſchloß 
geringes Intereſſe habe, das Recht der diplomati⸗ man ſich im Reichs⸗Eiſenbahnamt, die gg einer 
en Vertretung bei dem Oberhaupte der katholi⸗ generellen Tarifreform von der Frage der ſofortigen 
7 en Kirche auszuüben, da keine andere Macht | procentunlen Erhöhung der Tarife zu trennen. 
auf dieſes Recht verzichtet babe. Die Verſchmel⸗ Zudem hatte das e Mr wohl die 
ung der Botſchaft bei der Curie mit der Gefandt- |- ag in den Einzelſtaaten eine Weile 
a ſchaft am italieniſchen Hofe ſei angeſichts der no⸗ aufhalten können; ein Recht, überhaupt Tarife feſt⸗ 
toriſchen Beziehungen zwiſchen dem letzteren und Blue ſteht dem Reichskanzler und auch dem 
der Curie abſolnt unthunlich. N undesrath in keiner Weiſe zu. Rechtlich hatten 
TI —ꝛsßsCêZà—4iH— die Reichsorgane auch keine Befugniß eine Tarif⸗ 
5 Die Erhöhung der Eiſenbahntartfe. erhöhung, ſobald ſie eine Einzelregierung einmal 
Ä # Berlin, 10. Mal. x 


3 1 geſtatten wollte, aufzuhalten. Die neuerlich vom 
Die Erhöhung der Eiſenbahntarife iſt eine : 55 


\ ) 0 Reichs⸗Eiſenbahnamt ergangenen Reſcripte haben 
Dame welche volkswirthſchaftlich weit ſchwerer daher weiter ine Bedeutung, als daß ſie eine 
in das Gewicht fällt, als alle Steuererleichterungen 


all ; zen] Verftändigung der Regierungen über bie ihrerſeits 
aus den letzten Jahren. Vor einem Jahr ſchien innezuhaltende Tarifpolitik bekunden. Danach will 
dieſelbe noch in ſo weiter Form zu liegen, daß man von dem Rechte, Tariferhöhungen zu ver⸗ 
man I im preußiſchen 3 eine weitere | bieten, wo ſolches wie in Preußen beſteht, keinen 
Herabſetzung der Tarife von der Vermehrung der i 
Staatseſſenbahnen verſprach und zu dieſem Zweck 
mit Freuden 120 Milliouen bewilligt. Gerade die 
Staatsbahnen aber haben ſich als die eigentlich 
treibende Kraft zur Erhöhung der Tarife erwieſen. 
In Süddeutſchland, wo es mit den Finanzen knap⸗ 
per ſteht, machten die Staatsbahnen mit der Er⸗ 
höhung den Anfang. Als dann im November das 
Budget pro 1874 dem preußiſchen Landtage vorge⸗ 
legt wurde, ſpielte zuerſt der Finanzminiſter auf 
eine Erhöhung der Tarife an. Gleichwohl ergaben 
die preußiſchen Staatsbahnen (mit Ausnahme der 
Weſtphäliſchen) bis dahin noch Mehreinnahmen 
egen das Vorjahr. Freilich machten die mit den 
zohlen⸗ und Eiſeupreiſen ſowie mit den Löhnen ge- 
ſtiegeuen Ausgaben jenen den Gewinn ſtreitig. Dem 
reußiſchen Landtage — es iſt dies für unſeren Con⸗ 
itutionalismus recht bezeichnend — ſteht auf d 
Feſtſetzung der Tarife kein Einfluß zu, obwohl die 
Einnahmen der Staatsbahnen die Einnahmen aus 
ämmtlichen directen Staatsſteuern überſteigen. 
2 erdings hätie die Regierung gern geſehen, wenn 
ber Landtag durch eine Reſolution es übernommen e g 
Hbätte, das Gehäſſige, was eine Tariferhöhung ſeit April 1873 90 Meilen neu in Betrieb geſetzt) 
in mit u betaal, 9 zu gelten. das Anlagecapital in einer nachhaltige Rentabilität 
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Mr e zu erlaſſen ni uſteht, habe 5 7 ö . Eiſen⸗ 
ch file Cinnahıne » Erhöhungen gerade be’ |reife n Ar Elſenabegeſel 


€ reifen auch die Ausgaben der Eifeub: 
ee 9 Sogar das Herrenhaus lehnte eine des⸗ Ter. 


| \ 8 0 chaften wieder vermindert. Die vorgenannten 
allſige Reſolution mit 58 gegen 15 Stimmen ab. Umſtände find es ja auch geweſen, welche bisher 
Inzwiſchen rückten die Privatbahnen mit Denk⸗ 


N e weit ſtärker als alle Miniſterialreſcripte die Eifen- 
chriften und Petitionen den deutſchen Finanzmini⸗ bahnen veranlaßt haben, die Tarife immer mehr 
tern zu Hilfe. Gingen die Staatsbahnen mit herabzuſetzen. Von den Staatsbahnen freilich 

ariferhöhungeu vor, jo konnte man fie nicht mehr läßt ſich eine gewiſſe Sparſamkeit bei Vornahme 
der Ausbeutung des Publikums anklagen. Ande⸗ 


ö 8 von a en weit weniger erwarten. 
rerſeits bedurften wenigſtens die preußiſchen Bah⸗ Einmal iſt es dieſen mehr gelungen, ſich Con⸗ 
nen uach dem Geſetz von 1838 zu Tariferhöhungen currenzlinien fern zu halten, ſodann liegt hier 
eine gewiſſe ſchablouenhafte Ausführung eines 
Miniſterialreſcripts mehr in der Natur der Ver⸗ 
waltungen, zumal weun ſich in den oberen Regionen 
mit Rückſicht auf den ſteigenden Militäretat eine 
gewiſſe Beunruhigung geltend macht. 


Danzig, den 11. Mai. 


zuerſt das Wahlgeſetz vorlegen, daun das Geſetz 
über den zu gründenden Senat und dann erſt eine 
Beſtimmung über die Maßregeln, welche im Falle 
des Todes oder der Abdankung des Marſchalls zu 
ergreifen wären. Es ſoll kein wirkliches „Sep⸗ 
tennium“ geſchaffen werden, d. h. keine Regierungs⸗ 
form für die ſieben Jahre auch in dem Falle, 
wenn der Marſchall ſtirbt oder abdankt; daun 
ſollen vielmehr beide Kammern zu einem Congreſſe 
lum. Piber welcher die Nachfolgerſchaft be⸗ 
timmt. Während des Interregnums ſoll der 
Senatspräſident die Geſchäfte interimiſtiſch führen. 
2 die ee are 1955 1 5 
Es war die Meinung verbreitet, daß nunmehr, Aumale geſchaffen während Dadurch, dab be 
nachdem das Lirchendlenergeſetz vom 1 d. 55 W e rc Fir die degltimiſten 
ici ; ichen ku, mieden wird, ein Hinte en giti 
8 worden, der Kaiſer den prieſterlichen In übrig bleibt. Ob fich file jene Pläne eine Mafo- 


, wird, fteht noch babin. Berfaillee if 


uch daran und ſpottete ſchon im Voraus] wie ein Bienenkorb. Die meiften Deputirten find 
heft 0 1 b u geſetzt werden] ſchon eingetroffen, es wird unterhandelt, intriguirt, 
folle: man würde dann wohl die Milde und Nach⸗ das Reſultat iſt = gar nicht abaufehen. 
giebigfeit der Regierung preifen und erwarten, daß In 5 ne 1 e 8 652 = 
die Katholiken ſich nun auch nachgiebig zeigen wür⸗ Blatt, die „Ruſſiſche Welt“, eine ſchreckliche Ent⸗ 


den. Aber da tänfche man ſich gewaltig. „Unſere deckung gemacht. Die bluttürſtigen Germanen 
aus den Gefängniſſen befreiten Biſchöfe und Prieſter ſind e en nach 8 8 
würden die Erſten fein, die den weiteren deharr⸗ und 8 nun 115 uß 1 105 erfallen. 
lichen Widerſtand gegen jene Geſetze proclamiren, Preußiſche Agenten reiſen ſchon in Schaaren in 
möge für die bewährten Bekenner von Neuem den Grenzprovinzen umher und kaufen Pferde auf 
daraus folgen, was da wolle!“ Die „N. A. Z.“ und viele, viele — Schweine. Die „Ruſſiſche 


antwrrtet nun gen: officiös, daß die Regierung Welt“ weiß es ganz genau, daß die Käufer unter 
* ü⸗ 


läuteten den Ultramontanen Friedensglocken vor, 
aber aus den Reden dieſer und der Polen ſchallte 
es ganz anders. Da die Redner Mallinckrodt und 
Windthorſt ermattet waren, mußte e 
wieder in's erſte Treffen treten. Dr. Lieber trieb 
mit ſeinen endloſen Citaten aas deutſchen Refor⸗ 
matoren nicht nur ſeine Gegner, ſondern auch einen 
Theil ſeiner Freunde aus dem Hauſe und er⸗ 
müdete die Ausharrenden ſo, daß die eingeſchrie⸗ 
benen Redner auf das Wort verzichteten, nur nicht 
Herr v. Loe und Herr v. Gerlach; der alte 
Ereuzzeitungsritter iſt doch eine ſehr traurige Er⸗ 
ſcheinung geworden. 


eſſent für Tariferhöhung. Inzwiſchen geſtalteten 
ſich die Abſchlſe in den erſten onaten 1874 
immer ungünſtiger. Vom März ab blieben die 


er 


Gebrauch machen, ſofern die Erhöhung nicht 
20 Procent überſteigt und Getreide, Kartoffeln und 
Salz ausſchließt. Wollen die Eiſenbahnen demnach 
Tariferhöhungen vom 1. Juli ab einführen, ſo 
müſſen ſie nach preußiſchem Geſetz dies 6 Wochen 
vorher, alſo bis zum künftigen Sonntag veröffent⸗ 
lichen. Bis jetzt ſcheinen ſolche Publikationen 
kaum noch irgendwo erfolgt zu ſein. Vielleicht 
beſtätigt ſich auch hier bei vielen Privat⸗ 
bahnen, daß nichts fo heiß gegeſſen wird, 
wie es gekocht iſt. Eine Tariferhöhung 
verſpricht nur ſoweit Mehreinnahmen, als ſie 
nicht andrerſeits Einſchränkungen des Transports 
zur Folge hat. Die Richtung, die Production und 
damit auch den Güterverkehr 1 waltet 
aber ohnehin ſchon gegenwärtig in der Volkswirth⸗ 
chaft vor. Eine kleine mae der Fracht kann 


„„ 


io der Maske von Händlern reiſende preußiſche — 

Melle ae tz 117 Fri Intendanturbeamte find. Die Pferde find für bie 
her öffnen dürften als nach Verbüßung der Cavallerie, die Rüſſelthiere für die Erbswurſt⸗ 
gefetzlichen Strafen, und daß das „neue Mai⸗ fabriken beſtimmt Haben ſich nun bie Preußen 
eſetz keinen Einfluß darauf ausüben wird“, und erſt auf Rußland's Koſten verproviantirt und 
fügt hinzu: „Wunderlicher Rechtsſtandpunkt, von 8 F Fire geht die = 155 
VVV 
. Sicherheitsmaßtegel ſich ver⸗ 5 Da en iſt der „Rußki Mir“ ein viel⸗ 
Graf Aruim iſt noch immer „bis jetzt äußer⸗ dete Doch es ai 5 2 
lich“ im Amte. Offiziös wird gemeldet, er habe (and nn dest fachen dich u Beuchat re 
eine Audienz beim Kaiſer nach fach. dieſer habe lich zu machen 7 ſie ſuchen die beiden Länder 
ſie ihm aber . gewährt. Dan erwartet, daß . Exleichterung des Verkehrs ſich freund⸗ 
er nächſtens zue Diepoſition gestellt werde. ſchaftlich näher zu 1 Die gediegene „Ruſſ. 
Petersb. (Akademie⸗) Zeitung“ 15 ſich wie⸗ 
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5 mehr als je 275 1 unge Ban 
N enbahnen haben außerdem ein 
Jutereſſe, nicht blos ſich gegen Abnahme der Traus⸗ 
portmenge zu ſchützen, ſondern auf eine Vermehrung 
derſelben hinzuwirken, ſchon um trotz der C 
currenz der neu entitehenden Linien (in Preußen 


dur 


4 der mit der Sönigsberger Denkſchrift, und meint, 
Times unterzubringen verſucht hatte, macht in daß dieſe a die aufen ne ſpeſſer 
raukreich großen Numor. Alle Blätter wahrnimmt, als dies von rufſiſcher Seite ſelbſt 


. 


0 5 ber, welc i 8 
lien mit einer für einen Ae entſetzlichen Weender koennt das a Mielleicht De 
be eher Ein offiziöfes Entrefilet| fteigt die Beurtheilung der verſchledenen Zoll“, 
er „N. A. 3. eßt: 

„Richtig und in der Natur der Dinge liegend iſt, 


müſſen unter ähnlichen Plackereien mehr als alle 
Anderen gerade wir ſelbſt leiden, indem wir den 
Deutſchen auf ihre Waaren und Dienſte 
bee viel Plus für die Plackereien 
zahlen.“ 


taatlicher Genehmigung. Der Reichskanzler Fürſt 
ur erwies ſich noch immer ſchwierig. Im 
Reichskanzleramt trug man ſich noch immer mit 
roßen Plänen, nach dem Muſter des in den Reichs⸗ 
anden eingeführten einheitlichen Wagenraumtarifs 
das geſammte deutſche Tarifweſen umzugeſtalten. 
Man vertröſtete die Bahnen einftweilen bis zur 
Aufmachung der Abſchlüſſe pro 1873. Der Abſchluß 
ergab aber gerade für die Reichseiſenbahnen trotz 
des gerühmten Muſtertarifs überraſchend ungün⸗ 
ſtige Ergebniſſe; die en che Bahnen 
deckten kaum die Betriebskoſten, geſchweige denn, 
daß fie das Anlagekapital verzinsten. Angefichts 
des bevorſtehenden Wachsthums der Militäretats 
wurden damit auch der Reichskanzler Inter⸗ 


Das Grab Carſtens. 

Die großen Verdienſte Asmus Carſtens' um 
die Wiedererweckung der claſſiſchen Richtung in der 
deutſchen Kunſt und das ſtete Fortſchreiten deſſel⸗ 
ben auf dieſer betretenen Bahn, trotz Verleum⸗ 
dung und Feindſchaft, trotz Noth und Krankheit, 
ia ihm ſchon längſt in der deutſchen Kunſtge⸗ 

chichte den Ruf und Namen des eigentlichen Re⸗ 
formators der neuern deutſchen Kunſt geſichert. 
Dieſes ſein hohes Verdienſt, bei ſeinen Lebzeiten 
freilich, in einer Zeitrichtung völliger künſtleriſchen 
en und Phantaſterei nicht erkannt und 
verſtanden, wird um jo mehr heutiges Tags ge⸗ 
würdigt, als ſich alles Streben hoher idealer 
Kunſtrichtung auf dieſen einen Mann als den 
Pfapfinder zum Tempel höherer Kunſt zurückfüh⸗ 


auf Erfolg haben, denn 1870 neigten die Beat ien 


Deutſchland. 

ae Berl in, 10. Mai. In den zuſtehenden 

Glücklicher Weiſe iſt der ſechſte Schlachttag Auſchüſſen des Bun desraths hat man ſich in den 
und damit die kirchenpolitiſche Schlacht zu Ende, P letzten Tagen wieder mit der Münzfrage beſchäftigt 
wenigſtens ſoweit es das Abgeordnetenhaus ſeinſeitig Frankreich anzugreifen, wird der ſtalieniſchen] und es iſt, nachdem hierfür ein practiſches Be⸗ 
betrifft. Die Nationalliberalen waren vorgeftern | Regierung kein vernünftiger Menſch . dürfniß nachgewieſen, beſchloſſen worden dem 
ſo geſcheidt, auf das Wort ganz zu verzichten, von tinifter kehren] Bundesrath die Ausprägung von Fünf⸗Mark⸗ 
der Majorität ergriffen nur Hänel von der Fort⸗ ſtücken zu empfehlen. — Unſerer neulichen Mit⸗ 
ſchrittspartei, Graf Bethuſy und Aegidy von den theilung über die Anberaumung der nächſten 
Freiconſervativen das Wort. Die letzteren Beiden Volkszählung im Deutſchen Reiche am 1. De⸗ 
. b) ²˙ m/ ˙ c ENTE BEN — e ED DATEN TER ur Ve 


Reſte zur Ruheſtätte auf dem alten proteftantifchen | ſunken und dem Boden gleich, den hohes Gras dieſem ſtillen Friedhof ein kleiner Kreis deutſcher 
Landsleute, an der Spitze derſelben der Geſandte 


Kirchhofe an der altersgrauen Ceſtius⸗Pyramide 
des Deutſchen Reiches, v. Keudell, nebſt ſeinem 


und widmen ihm in Travertinſtein die Juſchrift: 

„Asmus Jacob Carſtens, geboren in Jürgen bei Schwiegervater, dem ehemaligen preußiſchen 

Schleswig, am 10. Mai 1754, geſtorben in Rom, Staatsminiſter v. Patow, Prof. Emil Wolff, 

am 25. Mai 1798.“ In Fan Zeit war Europa Präſident der römiſchen Akademie von St. Lucca, 

durch den Ausbruch der ranzöſiſchen Revolution umgeben von einem Kreis deutſcher Künſtler. Das 

und deren Folgen noch in tiefſter Erregung, die deutſche archäologiſche Yuftitut war durch Prof. 
Henzen und Dr. Klügmann vertreten. Manche 


Ideale der Kunſt flüchteten ſchen vor dem Getöſe 
der Waffen. Kein Wunder, daß damals Carſtens aus eh — — 
amen, welche da a umen un anzen 


bald sh: wurde. Wer nicht gerade Kunſtge⸗ 
geſchmückt, hatten IE angeſchloſſen. 


ſchichte ſtudirte, wußte bald wenig mehr von 

ihm, er lebte nur noch in der Tradition. Erſt die Der Geſandtſchaftsprediger Jep hielt, nach- 

Neuzeit, die vielem gerecht . werden 17 95 alles dem er ein Gebet geſprochen, eine längere Rede, 

Ueberlieferte neu und mit Eifer durchforſcht, brachte den wunderſamen ſtarken Charakter dieſes treff⸗ 

auch wieder an's Licht die ernſten und gewaltigen lichen deutſchen Künſtlers, deſſen raſtloſes Schaffen 

Compoſitionen des längſt dahin geſchiedenen halb⸗ und ſeinen grauſen Kampf um's Daſein ſchildernd, 
welche tiefen Eindruck machte. Darauf trat Maler 


gerveſſenen Meiſters. 
Dem herrlichen Kunſtmuſeum in Weimar blieb Naue an's Grab und brachte in begeisterter Rede 
dem längſt entſchlafenen herrlichen Meiſter und 


es vorbehalten, die allenthalben zerſtreuten Werke 
Carſtens' zu ſammeln und dem Publikum und der ſeinen großartigen Schöpfungen die innigſte Künſt⸗ 
Kunſtwelt zum Anfchauen und Studiren würdig lerhuldigung dar, und legte, nachdem das Grab 
aufzuſtellen. Der Er Kunſtmäcen, der Groß⸗ mit dem Stein, den etliche Künſtler herbeitrugen, 
herzog von Weimar, hat ſich damit unvergänglichen ah 5 85 war, einen Loorbeerkranz darauf nieder. 
Ruhm erworben, indem er dieſen herrlichen u dieſem ſchönen und den deutſchen Geiſt ehren⸗ 
Arbeiten eine nicht minder herrliche Stätte bot. den Unternehmen waren die nicht unbedeutenden 
Ein fleißiger und tüchtiger Verleger, Buchhändler Koſten von etlichen Kunſtfreunden in Hamburg 
pe Dürr in Leipzig, ließ dieſe köſtlichen Com⸗ und Leipzig und zum Theil von dem Großherzo 
poſitionen ſtechen und in einer ſchönen Ausgabe von Weimar beſtritten worden. Jetzt wird no 
verbreiten. Bald ſammelte ſich ein Kreis von der 1 rege: es möchte ſich über Carſtens 
Verehrern des lange vergeſſenen Meiſters, und ſo G Gruft ein ſchlichter Stein, fein Reliefbildniß tra⸗ 
kam es, daß der Hiſtorienmaler Julius Naue aus gend, erheben. Nun vielleicht gelingt es, daß auch 
München, jenem Kreis angehörend, dieſes Früh⸗ dieſer Wunſch zu Ehren des Altmeiſters der deut⸗ 
ſchen Kunſt noch in Erfüllung geht, und hochher⸗ 


jahr in Rom anweſend, die Stätte ſuchte, wo 
Carſtens er die andere einige Jahre vor ihm ige Kunstfreunde und Kunſtgenoſſenſchaften in 
vergeblich geſucht hatten. Jener alte Kirchhof iſt Veutſchland ihr Scherflein dafür ſpenden. 


längſt geſchloſſen, die meiften Gräber find einge⸗ 


= 


erm Arm, das Ränzlein auf dem Rücken. 
einer Ueberzeugun felſenfeſt, nicht abzuweichen 
auf dem einmal erkannten Wege, ſchafft er ſich 
durch das rückſichtsloſe Fortſchreiten Feinde um 
Feinde; zu arm, um ſich die nöthigen Oelfarben 
und Leinwand kaufen zu können, bleibt ihm nur 
der A und das Blatt Papier; mit und auf 
dieſem leicht vergänglichen Material ſchafft er feine 
unvergänglichen Kunſtwerke! 

Verlaſſen, verfolgt, vom innern Gram air 
rieben, oft dem Hunger preisgegeben, erliegt dieſer 
Loft fein ohnehin ſchwacher Be: im beften Man⸗ 
nesalter. Wenige Freunde begleiten feine irdiſche 


Es war der 30. April d. J. — ſchreibt man 
der „Allg. Ztg.“ aus Rom — ein köſtlicher Früh⸗ 
lingstag voll Sonnenſchein, 88 und 
Vogelſang, an welchem die zweite Schließung dieſer 
Gruft vorgenommen werden ſollte. Am gedachten 
Tage Nachmittags 5 Uhr verſammelte ſich auf 


cember 1875 iſt hinzuzufügen, daß dem Bundesrath 
der Autrag unterbreitet werden wird, die Frage 
über regelmäßige Termine der Volkszählung für 
jetzt auszuſetzen. — Zu den Gegenſtänden, welche 
nach den Jutentionen des Reichskanzleramts jetzt 
durch den Bundesrath erledigt werden ſollen, ge⸗ 
hört der Entwurf über die Gründung einer 
deutſchen Seewarte als Reichs⸗Inſtitut, und 
die Feſtſtellung der Strandungs⸗Ordnung 
nach den von der urſprünglichen Form 
abweichenden Beſchlüſſen des Reichstages; 
auf dieſe Gegenftände bezieht ſich hauptſäch⸗ 
lich die jetzige Anweſenheit des Hamburgiſchen 
Senators Dr. Kirchenpauer, der bekanntlich über 
die Seewarte Bericht erſtattet hat. — Die dem 
Bundesrathe jüngſt vorgelegte und von demſelben 
bewilligte Geſchäftsanweiſung für die Verwal⸗ 
tung des Reichs-Invalideufonds entſpricht 
dem über letzteren erlaſſenen Reichsgeſetz. Sie 
umfaßt 17 Paragraphen und ihre weſentlichen 
Beſtimmungen ſollen nach dem letzten Paragraphen 
auch auf die Verwaltung des Reichs⸗Feſtungsbau⸗ 
fonds und auf die Verwaltung des Fonds zur Er⸗ 
richtung des Reichstagsgebäudes, vorbehaltlich der 
dieſelben betreffenden beſonderen Beſtimmungen, 
entſprechende Anwendung finden. 3 5 
NIC. Die nationalliberale Partei iſt, wie 
wir hören, bereit, die Forderung der Regierung 
von 50,000 Thlr. für Schau prämien zur Be 
förderung der Vollblutpferdezucht zu bewilligen, ſo⸗ 
bald vollkommen klar geſtellt wird, daß auf dieſem 
Wege nicht etwa die bei der Budgetberathung ge⸗ 
ſtrichene Poſition für Rennprämien wieder herge⸗ 
ſtellt werden ſoll. Der Nutzen der Schauprämien 
für die Pferdezucht wird nicht wohl bezweifelt 
werden können. — Dagegen iſt die Partei zur 
Bewilligung der Staatsgarantie für ein Prioritäts⸗ 
anlehen der Berliner Nordbahn im Betrage 
von 6 Millionen nicht geneigt, weil fe eine der⸗ 
artige Begünſtigung einer Actiengeſellſchaft gegen 
das Intereſſe des Staates principiell nicht für zu⸗ 
läſſig hält. Eine auf Erwerbung der Bahn durch 
den Staat gerichtete Vorlage würde höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich größeren Sympathien begegnet fein. 

— Das Polizeipräfidium hat vor einiger Zeit 
die Frage aufgeworfen, ob nicht eine Bauſtellen⸗ 
ſteuer einzuführen ſei, welche dazu beitragen würde, 
daß die Bebauung der Grundſtücke innerhalb der 
Stadt ſchneller erfolge, als jetzt der Fall iſt. Dem 
Vernehmen nach wird der Magiſtrat die Steuer⸗ 
deputation zur gutachtlichen Aeußerung über den 
Vorſchlag auffordern. 5 

— Die ſtädtiſche Schuldeputation hat an die 
Hauptlehrer der Gemeindeſchulen eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher vom 1. October d. J. ab in 
den Claſſen der Unterſtufe der Nachmittags⸗ 
Unterricht wegfallen und ſämmtliche 22 wöchent⸗ 
liche Unterrichtsſtunden auf den Vormittag gelegt 
werden ſollen. Bewährt ſich nun die neue Ein⸗ 
richtung, ſo ſoll auch vielleicht ſchon von Oſtern 
nächſten Jahres ab auf der Mittel- und Oberſtufe 
der Nachmittagsunterricht ausfallen. f 

— Im October 1872 iſt bekanntlich zu 
Dresden eine Conferenz über die gemeinſamen 
Angelegenheiten des höheren Schulweſens in 
Deutſchland abgehalten worden, deren Ergebniſſe 
den Gegenſtand weiterer Verhandlungen zwiſchen 
den Bundes⸗Regierungen gebildet haben. 
Grund dieſer Verhandlungen iſt feſtgeſtellt worden, 
daß hinſichtlich der allgemeinen Principien der 
Verwaltung des höheren Schulweſens zwiſchen den 
deutſchen e eee volle Uebereinſtimmung 
herſche und daß die Bereitwilligkeit vorhanden, iſt, 
in allem Weſeutlichen Nr. auch die beſon⸗ 
deren Einrichtungen einheitl ch zu geſtalten. Durch 
das practiſche Bedürfniß iſt man namentlich auf 
eine Einigung wegen der Maturitätsprü⸗ 
fungen der Gymnaſien hingeführt worden, 
und es wird fortan in Deutſchland allgemein nach 
den in dieſer Beziehung vereinbarten Grundſätzen 
verfahren werden. Es liegt in der Abſicht des 
preußiſchen Cultusminiſters, die vom Michaelis⸗ 
termin d. J. ab von den nichtpreußiſchen deutſchen 
Gymnaſien ausgeſtellten Daturitätegeugniffe als 
den preußiſchen gleichgeltend zu behandeln und es 
wird deshalb einer ausdrücklichen Anerkennung 
dieſer Zeugniſſe von Seiten des Cultusminiſters 
in Zukunft nicht mehr bedürfen. — In Betreff der 
Zeugniſſe über die Prüfungen für das Lehr⸗ 
amt an höheren Schulen iſt eine allgemeine 
Einigung für jetzt noch nicht als erreichbar erachtet 
worden. 

Breslau, 9. Mai. en Clerikal⸗ 
Seminar iſt, wie das „Schl. Kirchenblatt“ meldet, 
der bisherige Staatszuſchuß von 1600 Thalern 
ent ogen worden. Auch derjenige Zuſchuß, 
welcher 
Alumnen aus der Grafſchaft Glatz und dem preuß. 
Antheil an der ae Diöceſe geleiſtet worden 
war, wird fortan innebehalten. ; 

Döbeln, 10. Mat. Eine heute hier ftattge- 
habte, aus allen Theilen des Königreichs Sachſen 
zahlreich beſuchte Verſammlung Männer hat einen 
Reichsverein für Sachſen gegründet. Zu Mit⸗ 
1 des Vereinsvorſtandes mit dem Rechte der 

voptirung weiterer Mitglieder wurden gewählt: 
Prof. Biedermann, Advokat Ludwig, Dr. Haus 
Blum, Kaufmann Kohner, Dr. Kühn, ſämmtlich 
aus Leipzig. W. T.) 

Wiesbaden, 9. Mai. Der Kaiſer traf 
heute Vormittag 10% Uhr auf dem Bahnhofe ein 
und fuhr im offenen Wagen durch die reichbeflaggte 
Stadt nach dem Schloſſe. Derſelbe wurde auf 
dem Wege von der Bevölkerung durch Hochrufe 
und zahlreiche Blume 05 begrüßt. (W. T. 

Stuttgart, 8. Mai. Die Trauung des 
Herzogs Eugen von Württemberg und der Groß⸗ 
—.— Viera hat heute Mittag nach proteſtanti⸗ 

chem Ritus im weißen Saale des Reſidenzſchloſſes 

und darauf nach griechiſchem Ritus in der grie⸗ 
chiſchen Kapelle des n ſtattgefunden. 
— Der Kaiſer von Rußland wird am Montag 
Abend von hier nach England abreiſen. 

Straßburg, 7. Mai. Das „Elſ. Journ.“ 
erfährt, daß die Regierung Hru. v. Schauen⸗ 
burg, Eigenthümer in Hochfelden, und Hru. Victor 
Elbel, der gleichfalls Hochfelden bewohnt, den 
Befehl geſchickt hat, das Gebiet von Elfaß⸗Loth⸗ 
ringen in kürzeſter Friſt zu verlaſſen. Die Ur⸗ 
ſachen dieſer Ausweiſungen ſind dem Blatte nicht 
bekaunt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 9. Mai. In der heutigen Sitzung des 

Finanzausſchuſſes der Reichsrathsdelegation er⸗ 


für Unterhaltungskoſten für mehrere W 


katholiſchen Kirche berühren. Er beſtreitet ferner, daß 

man es den Religionsgeſellſchaften überlaſſen könne, 
die Grenze zwiſchen Staat und Kirche zu ziehen. Dann 

könnten auch Mormonen und Muhamedaner die Viel⸗ 
weiberei als kirchliches Inſtitut gegenüber dem Staat 
aufrecht erhalten wollen. Es iſt unrichtig, daß es ſich 
hier um einen Kampf des Proteſtantismus gegen den 
Katholicismus handele, denn dieſe ſelben Geſetze wür⸗ 
den mit gleicher Schärfe hierarchiſche Geläfte in der 
proteſtantiſchen Kirche treffen. Hr. d. Schorlemer 
tagte: Heben Sie die Maigeſetze auf, wir werden kein 
Triumphgeichvei_ erheben. Ich ſage Ihnen: Geben 
Sie den Widerſtand auf, wir werden kein Triumph⸗ 
geſchrei erheben. (Heiterkeit.) Wir werden Sie als 
Brüder bewillkommnen und Ihnen dankbar fein. Ih 
Kirche wird fortleben auch ohne dieſen Widerſtan 
während der Staat mit Aufgeben ſeines Standpunk 
ſich vernichtet. Die Maigeſetze werden, das iſt dee 
Auffaſſung von gläubigen Katholiken, ein Segen für 
die Kirche werden; unterwirft ſich der Episcopat den 
Maigeſetzen, ſo wird der vaticaniſchen Lehre der Sta⸗ 
chel genommen und das drohende Schisma vermieden. 
Dauert aber der Widerſtand fort, ſo wird das Schisma 
wachſen, aber dadurch zugleich eine größere Einheit 
der Chriſtenheit herbeigeführt werden. — Wie Frank⸗ 
reich die äußere Einheit Deutſchland's zu danken ſei, 

fo jet dem Centrum die Einigung ſämmtlicher Pat | 
teien zu danken. Sie (zum Centrum) haben uns ge⸗ 
holfen, zur Kreisordnung, zum Militärgeſetz zu kommen. 
So werden Sie auch dadurch, daß Sie wieder dis 
verſchiedenen, ſonſt auseinandergehenden Parteien gegen 

ſich einigen, die Provinzialordnung, das Unterrichts⸗ 
geſetz zu Stande zu bringen helfen. Von Ihnen gilt, 

wenn auch in anderem Sinne das apoſtoliſche Wort 
wir thun nicht, was wir wollen, ſondern wir thun, 


widerte Graf Audraſſy auf eine Interpellation 
über die Note an den päpſtlichen Stuhl: Er 
bedauere, den Wortlaut dieſer Note nicht vorlegen 
zu können, da dieſelbe blos eine Ergänzung des 
vom Kaiſer an den Papſt gerichteten Privat⸗ 
ſchreibens bilde. Es iſt darin die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß diejenigen, die die Encyelia 
inſpirirten, vielleicht weniger eine Colliſion 
zwiſchen der Kirche und dem Staate vorbeugen, 
als vielmehr eine ſolche hätten provociren wollen. 
Das Recht des Papſtes, den Biſchöfen in Kirchen⸗ 
angelegenheiten ſeine Meinung mitzutheilen, wird 
in der Note durchaus nicht in Frage geſtellt; zu⸗ 
gleich wird aber auf's Entſchiedenſte bedauert, 
daß die Encyelica ein Verdammungsurtheil in 
Dingen ausgeſprochen, die durchaus nicht dog⸗ 
matiſcher Natur, ſondern in dem ſouveränen 
Geſetzgebungsrechte des Staates begründet ſeien. 
Es wird ferner erklärt, die Regierung werde auch 
in dieſer erſchwerten Lage eine Colliſion zwiſchen 
Kirche und Staat zu vermeiden trachten, 
es ſei das aber nur möglich, wenn im Gegenſatze 
zu dem Inhalte der erlaſſenen Enchelica den 
Biſchöfen der Rath ertheilt werde, den Staats⸗ 
eſetzen Folge zu leiſten. Falls aber der innere 
Friede dadurch gefährdet werden ſollte, daß den 
ſanctionirten Selehen ſeitens des Clerus nicht 
Folge geleiſtet werde, ſo halte ſich die Regierung 
ebenſo für berechtigt, als für verpflichtet, die 
Rechte des Staates zu wahren, und ſei auch über⸗ 
zeugt, es werde ihr gelingen, den Geſetzen volle 
Geltung zu verſchaffen. Graf Andraſſy fügte hin⸗ 
au eine Antwort der päpſtlichen Curie auf die 
Note ſei nicht erfolgt. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung ſtellte Graf Andraſſy in Folge einer Inter⸗ 
pellation über die Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns 
zum Auslande die Exiſtenz einer bevorſtehenden 
Kriegsgefahr abſolut in Abrede. Ihm ſei keine 
Regierung bekannt, die heute den Frieden zu ſtören 
gedächte. Er widerlegt endlich die von verſchie⸗ 
denen Zeitungen gebrachten Verſionen über die bei 
der letzten Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Rußland angeblich getroffenen politiſchen 
Abmachungen bezüglich einer Theilung des Orients 
oder über eine angeblich neue Richtung der aus⸗ 
wärtigen Politik Oeſterreich's. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Der Herzog von Broglie hat, 
wie „Soir“ verſichert, das Verlangen kundgegeben, 
daß für die Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Errichtung einer zweiten Kammer von der 
National Berſammlun die Dringlichkeit an⸗ 
genommen werde. — In hieſigen journaliſtiſche n 
Streifen erregt die (bereits ſignaliſirte) Verhaftung 
Dumerſon's großes Aufſehen. Derſelbe war 
ſchon unter dem Kaiſerreiche politiſcher Agent des 
Miniſters des Innern; er wurde dann unter 
Thiers zu vertraulichen Miſſionen verwendet und 
mit dem Kreuze der Ehrenlegion decorirt; auch 
wurde er von der Regierung Mac Mahon's zu 
politiſchen Zwecken gebraucht. Vor Kurzem erhielt 
er noch die Eonceffion zur Veranſtaltung einer 
internationalen Ausſtellung für das Jahr 1875. 
Die a, erfolgte unter der Auſchuldigung 
bedeutender Fälſchungen und Betrügereien. — Die 
neueſten Berichte aus den Departements über den 


über auszuſprechen, was es in dem Falle zu thun 
geſonnen ſei, wenn die in der Depeſche erwähnten 
Vorausſetzungen eintreten ſollten. (W. T.) 

Liverpool, 9. Mai. Der deutſche Botſchafter 
in Wien, General v. Schweinitz, und der amerika⸗ 
niſche Geſandte in Wien, J. Jay, ſind heute auf 
dem Dampfer „Ruſſia“ nach Amerika abgegangen. 

Nuß land. 

Petersburg, 9. Mai, Der amtliche „Re⸗ 
gierungsbote“ publicirt einen Erlaß, betreffend die 
Reorganiſation der Warſchauer Polizei nach 


Eben iſt hier eine direete Verbindung 
ohne Waggonwechſel mit Odeſſa in das Wert 
geſetzt, ſo daß Reiſende von Berlin nunmehr direet, 
ohne irgendwo ſich länger als eine halbe Stunde 
aufzuhalten, in 36 Stunden bis Petersburg und 
von dort in 54 Stunden nach Odeſſa, von Odeſſa 
per Dampfſchiff in 20 Stunden nach Conſtantinopel 
gelangen können. 
Griechenland. 

Athen, 8. Mai. Die Auflöſung der 
Deputirtenkammer iſt heute erfolgt und be⸗ 
kannt gemacht. Zugleich ſind die Wahlcollegien 
zur Vornahme der Neuwahl auf den 
berufen. 


1 Juli c. 
(W. T.) 
Amerika. 

Newyork, 8. Mai. Präſident Grant hat 
ſich für die Ausarbeitung eines Codex für ein in⸗ 
ternationales Schiedsgericht ausgeſprochen. — Der 
Finanz⸗Ausſchuß hat nicht die Abſicht, nennens⸗ 
werthe Aenderungen im Bundeszolltarif vorzu⸗ 
ſchlagen. — Die zerriſſenen Ufer des Miſſiſſippi 
find theilweiſe wieder hergeſtellt. Der Senat hat 
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten eine Mil⸗ 
lion Dollars bewilligt. — Der Präſident hat Hrn. 
Vati das Finanz⸗Miniſterium angeboten, 
Wafhburne aber lehnte entſchieden ab. 


Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 9. Mai. 
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ch fie das 
ehauptet iſt das von 
t genug worden, bewieſen nicht. 


Stand der Saaten lautend ſehr beunruhigend; bie Errei Sa 
dagegen wird fal daß die Weinberge von 8 mea auen Bene 2 75 leben, A 
Froſt nicht weſentlich gelitten haben. * nur ein Kleines erreichte; die 
— Bei üchte über die den Umſtänden anſchmiegende R 


a ehr der Ger 

Anweſenheit des Grafen von Chambord in Paris 
warfen die bonapartiſtiſchen Blätter die Frage auf, 
ob die Regierung es dulden werde, wenn die Ex⸗ 
faiferin und der „Prince imperial* ihren er 
enthalt in Frankreich nehmen würden. Die officiöfe 
„Preſſe“ erwidert, daß kein Geſetz beſtehe, welches 
dieſes verhindern könne. Der „Pri 1 


in Rom nicht beliebt. 
ch] von aus, mö 
en, und die 


8 
uce imperial“! 
habe nicht allein das Recht, in Frankreich zu reſi⸗ 
diren, ſondern ſogar die Pflicht, in zwei Jahren 
ſich dort einzufinden, um den Verpflichtungen 
nachzukommen, die jedem Franzoſen das Militär⸗ 
geſetz auferlege. 
1 


5 Spanien. i 

Madrid, 9. Mai. Die Mittheilung. der 
„Correſpondencia“, daß Serrano ſich zu Gunſten 
der conſervativen Republik ausgeſprochen habe, 
wird von unterrichteter Seite für unbegründet er⸗ 
klärt. Serrano iſt leicht erkrankt. (W. T.) 

England. 

London, 8. Mai. Die Mittagsſitzung des 
Unterhauſes beſchäftigte ſich fait ausſchließlich 
mit Mundella's Amendement Bun Fabrikacte, 
mit der ſog. Neun-Stunden- Bill. M. will 
er Ful 12 ee 95 8 
thatſä der Fall iſt, geſe au Stunden ! 5 
beſchränken; zugleich ſoll die volle Arbeitszeit in der darauf: Gott will es fo! 5 fol en Ihnen nicht auf 
oche 54, die halbe 30 Stunden betragen; ferner] dieſem Wege um nicht eine politiſche Verſammlung in 
will er Verwendung von Kindern unter zehn Jah⸗ ine tbeologiihe nd he Wo Doch 2 
ren überhaupt (jet ift das Minimalalter acht), 5 en ee i ich ob dieser Welk. e e 
wie die Verwendung von Kindern unter vierzehn] Worte, die in jeder Ihrer Reden hundert Mal ver⸗ 
ar für die volle Arbeitszeit verbieten. Die leugnet werden. Dieſe Scheu meinen Mitbürgern, 

ebatte wurde ſchließlich vertagt, nachdem die Re⸗ dieſe Beſorgniß Ihnen gegenüber bitte ich nicht zu 
gierung erklärt, die Sache ſelbſt in die Hand neh⸗ verwechſeln mit Furcht. Auch in den Krieg mit Frank⸗ 
men zu wollen; denn, wenn die Baumwoll⸗Manu⸗ 


Eichd das im Gesel bes drehe it — ic 
1 ill. 9 äftigt, Elend, das im Gefolge jedes Krieges iſt, aber ni 
I een Eee dee Suter eee e ee de e 
eſſen auf geſetzgeberiſchem Wege die größte Vorſicht tegen ’ ) - 

angezeigt. Die Veränderungen, welche der Miniſter 

des Innern vorſchlug, pehen dahin, daß die Ar⸗ 
beits zeit auf 56 Stunden wöchentlich für erwach⸗ 
ene weibliche Arbeiter und 32 Stunden für Kinder 
eſtgeſtellt werden ſoll; und ferner ſoll der Beginn 
der Arbeitszeit nicht vor 6 Uhr Morgens und ihr 
Schluß nicht nach 7 Uhr Abends fallen. Bis 1875 
endlich ſoll das Anfangsalter der Arbeit für Kinder fi 
9 Jahre fein; ſpreche 112 aber dann die öffentliche 
Meinung für zehn Jahre aus, ſo würde von 1876 
an dies als Anfangsnorm gelten. : 

9. Mai, Morgens. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes richtete Baronet Francis Napier 
Ettrick die Anfrage an die Regierung, ob dieſelbe 
mit den Erklärungen einverſtanden ſei, welche Lord 
Granville in feiner Depeſche vom 17. October 
1872 an den Petersburger Botſchafter Lord Loftus 
betreffs de von Rußland bei feinem Vorſchrei⸗ 
ten in Centralaſien einzuhaltenden Grenzen abge⸗ 
geben habe. Der Staatsſecretär des Auswärtigen, 
Lord Derby, erklärte, die ruſſiſche Regierung ſei 
von ſo friedfertigem, verſöhnlichem Sinne geleitet, 
daß er in der Angelegenheit keine Gefahr ſehe. 
Derſelbe ließ ſich dann über die eigentliche Grenz⸗ 
frage weiter aus und fügte hinzu, das Miniſterium 
adoptire zwar den Inhalt der gedachten Depeſche 
Lord Granville's, müſſe es aber ablehnen, ſich dar⸗ 


Deshalb beantragt ö noch 
Stunde die Vorlage an die Commiſſion zurückzu⸗ 
* g i IR 

Abg. Graf Bethuſi⸗Huc: Ich und meine politi- 
ſchen Freunde wir ſind nur mit ſchwerem Herzen in 
dieſen Kampf eingetreten. ee ſind wir nicht 
vor der Minorität unſerer katholiſchen Mitbürger und 
der politiſchen Freunde des Hrn. v. Mallinckrodt, aber 
wir haben Scheu und Beſorgniß vor ihr. Scheu haben 
wir unſere katholiſchen Mitbürger in Dingen zu ver⸗ 
letzen, die ihnen heilig ſind oder belle ſcheinen, nach⸗ 
dem man verſtanden hat, das Heiligſein und Heilig⸗ 
ſcheinen in ihren Herzen und Köpfen zu vermiſchen. 
Beſorgniß habe ich vor der Centrumspartei nicht blos, 
weil ich die bei ihr noch mehr als bei anderen Theilen 
dieſes Hauſes verbreitete Ueberlegenheit der Redekunſt 
anerkenne, ſondern auch weil ſie in der Wahl der 
Mittel minder wähleriſch iſt, als fie fein follte. Wie | fi) 
man nicht den König, fo jollte man auch nicht Gott 
in die Debatte ziehen dürfen. Sie berufen ſich immer 


; hwendigkeit der Dinge. Es 
muß in der katholiſchen Kirche bi andere 5 — 85 
Herrſchaft kommen, die nicht weniger katholiſch iſt, als 
die jetzt herrſchende, die aber in dem einen Punkt ab⸗ 
weicht: ſie hält zwar ihre Prinzipien feſt, wenn ſie aber 
die Unmöglichkeit einſieht, daß dieſen Prinzipien genügt 
werden kann, ſo kommt ſie zu der Anſicht, daß man 
ſich doch manches gefallen laſſen muß, was man nicht 


angeführt einmal die Auflehmung der Geiſtlichkeit gegen 
Das er drohende Nothſtand 

ſo leichtfertig aus Loden ung 855 
man ſo leichtferti ‚2b urchaus nicht zu⸗ 
i Völkerfrühling mit Stärimen 


— 


und Staatskirche enden. 


Glauben und am Pap Be ahl der Abtrünnigen iſt 
i N eifall im Centrum.) 
n 5 Heſepven 9 8 jetzt der An⸗ 
rag ei R x an die Commiſſion zur 
Berathung und Berichterflattung ee d- 
zuverweiſen, welche Verfaſſungsänderungen der An⸗ 
er nahme deſſelben vorangehen miſſſen In der Special⸗ 
discuſſion über §1 motivirt Abg. Windthorſt feinen 
Antrag mit Hinweis darauf, daß das Geſetz gegen 
die nine bi garantirte Unverletzlichkeit des 
e durch Conſiscation von Kirchengut ver⸗ 
ſtoße, ferner gegen Artikel 15 und 18 der Verfaſſung, 
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Creditinſtitute, welche mit den ſogenanuten, dem kauf⸗ 
männiſchen Verkehr dienenden Großbanken weder con⸗ 
curriren können, noch wollen, aber nichts deſto weniger 
in den letzten Jahren einen volkswirthſchaftlichen Ein⸗ 
fluß ausgeübt haben und Berückſichtigung verdienen 
inſofern jener, Artikel durch feine Ueberſchrift Anspruch 
auf Vollſtändigkeit zu machen ſcheint. . 

Es gehören zu dieſen Inſtituten 1) die ble 
des Gewerbevereins, 2) die Innungsvorſchußkaſſe, 3) die 
Poſtſparkaſſe, 4) der Vorſchußverein. Die drei erſtge⸗ 
nannten bewegen ſich innerhalb eng begrenzter Kreiſe, 
wie ion, die Namen andeuten, der letztgenannte in⸗ 
deſſen, bei welchem der Eintritt Jedermann freiſteht, 
überragt die anderen erheblich ſowohl an Mitglieder⸗ 
zahl (1400), als an Umſatz (1873: 1¼ Millionen Thlr.) 
und dürfte daher ein allgemeineres Intereſſebeanſpruchen. 

Er wurde im Jahre 1865 von einer kleinen Anzahl, 
den verſchiedenſten Berufsklaſſen angehörenden Männer 
nach dem von Schulze⸗Delitzſch entworfenen Muſterſtatut 
gegründet und erwarb im Jahre 1867 durch Eintragung 
in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter die Rechte einer juriſti⸗ 
ſchen Perſon. Er nimmt Depoſiten an und gewährt 
ſeinen Mitgliedern Vorſchüſſe bis zu 19,000 Thlr. 
Ueber die Gewährung der letzteren entſcheidet ein aus 
3 Mitgliedern beſtehender Vorſtand und ein aus 12 
Mitgliedern beſtehender Verwaltungsrath in gemein⸗ 


Arbeitern zu dieſem Entſchluß geführt. Mit dem er⸗ 
wähnten Dampfer find gleichzeitig 10 engliſche 
Zuchtbullen hier angelangt. 5 
m. [Selonke's Theater.] Das durch die Gäſte 
hauptſächlich veranlaßte reichhaltige Programm hatte 
geſtern ein jo zahlreiches Publikum herangezogen, daß 
das Haus vollſtändig ausverkauft war. Die beiden 
Damen Miß Zos und Miß Lili leiſten Großartiges 
und hier auch wohl noch nicht Geſehenes. Der „Flug durch 
die Luft“ mit verbundenen Augen von einem pm an⸗ 
dern Ende des Saales wird trotz der Lebensgefährlichkeit 
mit der größten Sicherheit ausgeführt. Der Spaten⸗ 
tanz des Engländers Mr. Deulin iſt ebenfalls neu 
und wurde trefflich executirt, während die Soubrette Miß 
Minnie Clyde in ihrem Genre durch gewandten 
Vortrag das Publikum erfreut. Von den Theater⸗ 
ſtücken iſt das Charakterbild mit Se „Hansjürge“, 
von Holtei hervorzuheben. Hr Engelhardt gab die 
Titelrolle recht wirkungsvoll und charalteriſtiſch, Frl. 
Block ſpielte die „Anne“ mit Verſtändniß, der „Jäger“ 
des Hrn. Dietz wurde brav durchgeführt, auch der 
„Vater Born“ des Herrn Schulz iſt anzuerkennen, 
während Fr. Khayda (Marthe) wegen Indispoſition 
nicht zur Geltung kam. — Der „Kape melſter“ des Hrn 
Cintura fand wieder ſehr beifällige Aufnahme. — 
Von den beiden neu engagirten Ballettänzerinnen Ida]? 
und Anna Emden erregte namentlich die Letztere durch] ſchafklicher Sitzung nach Stimmenmehrheit, Das Gut- 
ihre graciöſe und lebendige Leiſtung Intereſſe. Die unter haben der Mitglieder, welches bei den Vorſchuß⸗Ver⸗ 
der Leitung des Kapellmeiſters Herrn Laudenbach einen die Sielle des Actien⸗ Capitals vertritt, beſtand 
brav ausgeführten Concertpiecen finden immer großen ultimo 1873 in 46,000 Thlr., die Depoſiten in 
Beifall. . 5 113,000 Thlr. Dieſes Capital war zum kleinſten Theil in 
* In der am Freitag den 8. Mai cr. ſtattgehab⸗] Effecten (10,000 Thlr.) angelegt, während 51,000 Thlr. 
ten monatlichen Comiteftgung des hieſigen Armen⸗ in laufenden Crediten, 117,000 Thlr. in Wechſeln an 
Unterſtützungs⸗Vereins ſind 552 Unterſtützungs⸗ ca. 700 Mitglieder ausgeliehen waren. Die Wechſel 
euch eingegangen, von denen 31 abgelehnt und 521 müſſen ſtatutenmäßig mindeſtens 2 Unterſchriften haben, 
ewilligt wurden. Die Beſchaffungskoſten der von die⸗ doch werden auch Waaren und Effecten lombardirt und 
bei den laufenden Crediten Cautions⸗Hypotheken als 
Sicherheiten verwendet. Die Garantie für die Mit⸗ 
glieder beſteht in einem ca. 3500 Thlr. betragenden, 
aus Eintrittsgeldern und Gewinn ⸗ eberſchüſſen ge⸗ 
bildeten Reſervefonds, während die Sicherheit ſie die 
Deponenten eine ungemein größere iſt, als ſie von 
Actien⸗Geſellſchaften überhaupt gewährt werden kann, 
denn nach § 9 des Genoſſenſchaftsgeſetzes haften ſämmt⸗ 
liche 3 ſolidariſch mit ihrem ganzen Vermögen 
für die Schulden der Genoſſenſchaft und können fi 
er Haftbarkeit nach $ 63 deſſelben Geſetzes exit zwei 
Jahre nach erfolgtem Austritt entziehen. Die höchſte 
Dividende gewährte der Verein im Jahre 1866 mit 
12%, die niedrigſte im Jahre 1872 mit 6/25. Der 
Zinsfuß iſt in der Regel 2% höher als bei der Kgl. 
Bank. Die Geldkrifen der Kriegsjahre 1866 und 1870 
1 die Genoſſenſchaft ohne erhebliche Schwierig⸗ 
eiten. 

Abgeſehen von mannigfacher Vermittelung des 
Geldverkehrs in unſerer Stadt und unſerem Kreiſe hat 
die Thätigkeit des Vorſchuß⸗Vereins ſich ganz beſonders 
wirkſam erweisen können bei Gelegenheit der Einfüh⸗ 
rung der Waſſerleitung und Canaliſation, ſowie auch 
der am 1. October 1873 in Kraft getretenen Bauord⸗ 
nung und es iſt nicht zu viel behauptet, daß die ſchweren 
Einbußen, welche die Bürgerſchaft durch dieſe Einrich⸗ 
tungen an Capital erlitten hat, ohne die Hilfe des 


Vorſchußvereins für mauchen weniger Bemittelten kaum 
zu ertragen geweſen wären. A 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Mai. Alngelommen Abends A Uhr. 


von denen der erſte die Selbſtſtändigkeit der Kirche, 
Der zweite die Aufhebung des Ernennungs⸗ und Be⸗ 
ſtätigungsrechtes des Staates ausſpreche. Somit müſſe 
der —— des Geſetzes eine Verfaſſungsänderung 
vorangehen. — Der Antrag Windthorſt wird a b⸗ 
gelehnt. (Dafür das Centrum und die Polen.) — 
Sämmtliche Paragraphen des Geſetzes werden ohne 
Discuſſion angenommen. In der Schluß⸗Ab⸗ 


He Juni 30½ Br., Ye September 34 Brief, 
der September⸗Dezember 35 Brief. — Weichend. 
Newyork, 9. Mai. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 45. 87½ C, Goldagio 12%, % Bonde 
der 1885 11814, do. 5 dirte 115%, % Bonds 
Aer 1887 120%, Eriebahn 36%, Central⸗Paciſic 95. 
Söchſie Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 
12%. — Waaxenbericht. Baumwolle in Newvork 
18½, do. in New⸗Orleaus 18. Petroleum in News 
Dorf 14%, do. in Philadelphia 14 ½. Mehl 60. 550. 
Rother Frühjahrsweizen ID. 63C., Kaffee 19, Zucker 
(Fair refining Muscovados) 7%, Getreidefracht 10%. 
— — 111 


Danziger Börfe. ö 
Amtliche Notirungen am 11. Mai. 
Weizen loco matt, Ye Tonne von 
= laſig u. weiß 8 88-93 & Br. 


ochbunt 308%. 88-91 % Br. 
ellbunt . . 126-1303. 86-89 „ Br.“ 79 89 ½ 
r 124-12883. 85-87 K Br. & bez. 
roth. . 128-1336 84-87 Br. ? 
ordmär . . . 120-1268. 74-81 A Br. 
Regulirungspreis 12683. bunt lieferbar 85 K 
Auf Lieferung für 12644, bunt ee Mai 86 K. 
Br., 85 ½ „ Gd., er Juni⸗Juli 86½ & Br., 
Ar September⸗October 82 & Br. 
Roggen loco feſt, Ye Tonne von 20008 
120%. 8 &, 212. 631, 3 
a eng 12028, lieferbar 60 % 
Auf Lieferung r Mai 59 & bez., er September⸗ 
October 57 * Br. g 
Gerſte loco der 5 von 2000 2, kleine 1037“. 


Ein Geſetz, welches den Geiſtlichen ihre Qualification Hafer loco r Tonne von 20008, 52—62 . 
ihr Amt vorſchreiben will, iſt für die latholiſche 
Furche unannehmbax. Haben denn die Apoſtel und der 

heilige Petrus erſt Staatsexamina abgelegt, als ſie das 
Ehriſtenthum lehrten? (Heiterkeit.) Die Kirche hat eine 

Podere Aukgabe, als der Staat; (Widerſpruch links) 
Fein Staat geht alle und je de Beſugniß ab, in inneren 
ber Jußeren Dingen der Kirche Vorſchriften zu machen. 
Man hat die Regierung des Kirchenſtaates die elendeſte 

der Welt genannt; wenn wir nur ſo wenig Steuern zu 
len brauchten, wie im Kirchenſtaate gezahlt wurden. 
(Stimme: Peterspfennig!) Ich glaube, daß Mancher 
im Preußen wünſchte, wir hätten in Bezug auf Mili⸗ 
krverhältniſſe die Zuſtände des Kirchenſtaates. (Große 
5 Vor zehn Jahren hat Jemand geſagt: in 
aden wird auf die katholiſche Kirche mit Musketen 
geſchoſſen, in zehn Jahren wird in Preußen auf fie 
mit Kanonen geſchoſſen werden. Dies Wort iſt in 
Erfüllung gegangen. (Ruf: Wo find die Kanonen?) 

5 Leider find die Katholiken in ihrem Kampf für Chriſten⸗ 
tum, Autorität und Freiheit von allen ihren Freunden 
bvVerlaſſen. Aber fie werden dem Kaiſer ihr Gewiſſen 
nicht opfern und betrachten die Kirchengeſetze nicht als 
rechtsverbindlich. — Der Antrag Windthorit wird ab. 

x; t. Zu Art. 1 erhält der Abg. v. Gerlach das 
a J ort und behauptet es auch eine Zeitlang gegen die 
Unruhe des Hauſes und die dringenden wiederholten 
Mahnungen des Präſidenten v. Bennigſen, über 
Art. 1 zu ſprechen, bis er ſich gezwungen ſieht, die 
Tribüne zu verlaſſen und der Abg. v. Mallinckrodt 
ſelbſt den Schluß der Discuſſion beantragt. Darauf 
wird das Geſetz in allen feinen Artikeln und im Gan⸗ 

zen angenommen. — Nächſte Sitzung Montag. 


ſem Verein an feine Armen pro Mai cr. zur Austhei⸗ 
lung kommenden 1892 Stück Brode, 175 Pfd. Caffee, 
175 Pfd. Cichorien, 1656 Pfd. Mehl, 3 Jacken, 4 Br 
Hoſen, 14 Hemden, ein Paar Strümpfe 2 Paar 
Schuhe, 8 Paar Holzpantoffeln und 2 Bettbezüge, be⸗ 
laufen ſich auf 355 % 12 u 
„Dem Elementarlehrer Plog zu Neufahrwaſſer 
iſt das, Zeugniß der Befähigung zur Leitung der 
gymnaſtiſchen Uebungen an öffentlichen Unterrichts 
anſtalten ertheilt worden. 4 

Der Kreisrichter und Abtheilungs⸗Dirigent 
Göritz zu Neuſtadt Weſtpr. iſt zum Kreisgerichts⸗ 
Rath ernannt. 

un Marienburg, 9. Mai. Die Stadtverordne⸗ 

ten genehmigten geſtern einſtimmig die Vorlage des 
Magiſtrats, nach welcher die Stadt für die hier zu be⸗ 
gründende mittlere landwirthſchaftliche Schule, 
in der Vorausſetzung die Garantie übernimmt, daß die 
Staatsregierung eine jährliche Subvention von Drei⸗ 
tauſend Thalern bewilligt. Gedachte Schule, für welche 
ein großes Bedürfniß in der ganzen Provinz vorhanden 
iſt, dürfte außerordentlich prosperiren, zumal dann, 


ſicherungs⸗Geſellſch. „Gedanian 95 Br. 5% anziger 
vpotheten⸗Pfandbrieſe 98 Br. 5% Pommerſche 
Oypo eten-Blonbbrie e 99 Br. 5% Marienburger 
Ziegelei⸗ und Thon⸗Waaren⸗Fabrik 100 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 11. Mai 1874. 
Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. 
Wind: Weſt 


N, 126, 128/86. 86 ½ M., hochbunt und glaſig 126, 
127/888, 86, 87½ , weiß 127/84, 89%, M der 
a Termine feſt gehalten, Sul 80 bunt Mai 
8 


* Danzig, 11. Mai. nommen und nach dem feſtgeſetzten Programm prämiirt 9. 1.0.9. feſt, 12076. Mai 59 Mr bezahlt, September⸗October 57 
* Wie wir N iſt dem Abkommen, welches | Toren; Anmeldungen dazu ſind bereits recht zahl⸗ Weizen Pr. A4 Weonſ.] 106 106, ER Gelündigt nice Gerſte loco kleine 10365. 

a Behörden mit den Beſitzern der reich hier eingelaufen 2 N Mai 87% 87 Pr. Staatsſeldſ. 92% 92%8| 642, &., 1054. 66 „ Pe Tonne. — Erbſen grüne große 

i ſtädtiſchen Behör 2 65 * Dem Lehrer v. Wyſocki zu Lesno im Kreiſeſ Mai⸗Juni — — funp. ¼% Uidd.] 85 / 85% mit Gar Tonne bezahlt 2 Hafer loco ruſſiſcher 
fer Fiſchmarkt No. 12—21 getroffen haben, nach] Conitz ift der Adler der Inhaber des K. Haus⸗Ordens] gelb. Mai 887 89 f de. 4 % de. 97/8 97% 52 & der Tonne begabit — Qupinen loco blaue 30 K 


em von dem Abbruch der Vorbauten 
Grundſtücke Abſtand genommen und das 
Vorbanterrain den Hausbeſitzern zu Eigenthum 
ber ſaſſen werden ſollte, von der Kgl. Regierung 
„ Beftätigung verfagt worden. s 


o. Sept.⸗Oet. 80% SO do. 4½% do. | 101%) 101% Ir Tonne. — Wicken loco 48 Yr Tonne. — 
6248] 62 an 5 A 5 
an se son SE 1055 155 Spiritus loco 32%, & bezahlt, blick dann 23 & Gd. 
i⸗Augu /8 Bl Franzoſen 8 8 oduetenmärkte f 
reg le Kanada en er e 9. Mai, [Spiritus] Wochen- 
Ae eee Bericht. (v. Portatius u. Grothe), Spiritus ſetzte 
ſeine ſteigende Bewegung fort und 


ekanntlich war von der K. Direction der 


bahn Defer.Greditanft.| 128 128¼ 


beabſichtigt, auf dem Bahn hof am ſer auch heute für die Freihei 20088, 9% 94½ 40 Türten (5% 44%,| 45 otirungen weiſen 

2 ’ „ ) 751 45% 

egethor unweit der der Holzſchneide⸗ und der der arch bis zum 4 Hauche kämpfen.“ Selbſt⸗ Nüböl ep.⸗Ocl. “ 19%) 19%.| Oeß. Eüserrente 666% 66% a: a der 1 1 ict den deen 
Mottlauergaſſe zugewendeten Grenze des Bahnhofs⸗ eg hat dieſe Aeußerung den Polen nicht be⸗ Mai r Ruf. Banknoten 93 93 Tami ien de Aae * J = u = 1 

SEtabliſſements einen 1 Güter⸗ er ge allen, , . — Ju verein von Dem 15 5 - 2 rag ; ® 5 5 5 ee ae wurde Loco⸗Waare bis 23%, A, Frühlahr und Mai⸗ 

N ateria „ elche te Polen ni a a — 5 . ſelers. — 5 1 1 228 

10 Schuppen zu erbauen. Auf ben Hiergegen non ihrige anerkennen, die b ede il. ie „Gaz. Tor.“ al. Rente 64%. 8 Juni bis 23%, , Auguſt bis 24% . ur 10,000 % 


dem Magiſtrat erhobenen Einſpruch hat ſich die Bei an Reber, 
. — bereit erklärt, von dem Project ohne Faß und bleiben dan Nehmer 
abzuſtehen und den Güter⸗Schuppen auf dem ihr 
gehörigen Terrain auf der Speicher Inſel zu 
errichten, wenn die Commune in die Zuſchüttung 
des ſogenannten Trennungs⸗Grabens d. h. 
desienigen Cauals, welcher gegenüber dem Bahn⸗ 
hof 2 der Thorn'ſchen Gaſſe Kugel! und bie 
Verbindung der neuen mit der alten Mottlau ver⸗ 
mittelt, willigt. Da an dem Beſtehen des 
Trennungs⸗Grabens nur einzelne Grundſtücks⸗ 
beſitzer ein Jutereſſe haben möchten, fo ſcheint es, 
als ob Ausſicht vorhanden ſei, daß der Vorſchlag 
der K. Direction zur Annahme gelangen könne. 
Weiejenigen Hauseigenthümer, welche gegen 
die Stadtgemeinde deshalb klagbar geworden 
waren, daß ihnen durch den Magiſtrat das ihnen 
bisher gewährte Waſſer der Radaunenleitung 
vorenthalten werde, ſind durch die gleichlautenden 
Erkenntniſſe 1. und 2. Inſtanz mit ihren An⸗ g 
ſprüchen auf Fortgewährung des Waſſers abge⸗ 
wieſen worden. . 
15 * Man hört vielfach, namentlich in den ärmeren 


Frankfurt a. M., 9. Mai. Effecten⸗ Societät. 
Creditactien 224%, Franzoſen 333. Wenig Geſchäft, 
ie doch zu einem Creditactien ſehr feſt. ! 

eutlicher drückt ſich der Pico „Wiarus“ aus. amburg, 9. Mai. (Ge treivemarkt. 
Er ſagt: „Er könne dem B Weizen und 95 i 
daraus ng daß er ſich als preußiſcher Patriot (2) | fl 


Fa auch die ganze ai ſehr aim fei, do könne 


— Spiritus loco 3%, Ye Mai⸗Jun „Nr 

Juni⸗Juli 23%, Jer agüft- September 237% bez. 

— — - 8Sĩſ. ‚—.ö—' '. ' ä — 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 8. Mai. (M. Loewenberg.) Gute 
und beſte Marlen ſchottiſches Roheiſen 54—60 . 
und engliſches 43—46 Ar Yr 50 Kilogr. — Eiſen⸗ 
bahnſchienen zum Verwalzen 1% bis 1½ , Walz⸗ 
eiſen 4½—4½ . und eſſelbleche 5½ —6 9% AR. Vr 
50 Kilogr. bei größeren Poſten. — Gute Sorten Sn 
und enge 17 Kupfer N 1 50 Kilo⸗ 
57, Ye Sept.⸗October 56½. — Kaffee unverändert, a en Mi e er ee 
Umfeg 2000 Sad. — Petroleum flau, Standard | einzeln theurer. — Schleſiſcher Sitien- ink gute und 
white loco — „ 12,65 Gd., zur Mai 12.60 beſte Marken 7½ 7% M Yr 50 Kilogr. einzeln 
Gd. 85 Auguſt⸗ 57 13,50 Gd. — Wetter: Regen.] mehr. — Blei: Tarnowitzer, Harzer und ſächſiſches 7%, 

temen, 9. bis 7½ A Ye 50 Kilogr., ſpaniſches Rein u. Co. 

dard white loco 12 Mk. 25 Pf. bez. 8½ —8½ M dr 50 Kilogr., einzeln theurer. — 
Kohlen und Coaks unverändert, engliſche 12 

nach Qualität bis 27 % der 40 Heckoliter, chleſiſcher 
und weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 17—25 *r 50 


Ju g 
171 Gd., die Auguſt⸗September 170 Br., 169 Gd. — 
8 feft. — Gerſte ftill. 


iſchof, welcher ſich fo n zum polnischen Patrio⸗ 
e ſti 
Mat 57 Br., 56½ Gd. Ye October Pe 200 42.59. — 


ulmer Biſchof zum preußi⸗ 


Schichten der hieſigen Bevölkerung, darüber klagen, theilten; ferner 2) den Kampf um die Zutunft Polens London, 9. Mat. (Schluß⸗Courſe.] Con⸗ Ki 15 
daß Reclamationen gegen die ädtiſche Einkom- durch len und Intelligenz; 3) die Apotheke Joes ſols 93%. -5% Italieniſche Hlnß 65 %. Venen Kilogr. frei hier. 
men — er deshalb zurückgewieſen werden, weil die wobei ein 8 — die Feſſeln des auferſtehenden Polen's] 124. 5 Ruſſen de 1871 100 ¼ 5% Ruſſen de 1872 Schiffs⸗Liſten. 
brach und die Mutter Gottes ſegnete. Natürlich ſpielte ni 58%. Tülrkiſche Anleihe de 1865 46. Neufahrwaſſer, 9. Mai. Wind: NO 


Angekommen: Schütz, Ida, Faxoe, Kallſteine. 
err 67.] Thun, Anna, Carlskrona, Steine. 8 
ene 61%. — 6% ungariſche Den 10. Mal. Wind: NNW. 
Schatzbonds 2% Prämie. — Platzdiskont 3% %. Angekommen: Garrels, Geſina, Colberg, Ballaſt. 
iar Anna Alida, Faxoe, Kalkſteine. — Hagenau, 
Hamburg, Güter. — Jürgens, — 5 be, 
Kalkſteine. — Krenzin, Martha, 1 be, Aula. 
Bon der Rhede geſegelt: Mathieſen, Alpha, 
Oſtſee, Heringe. a 
ation Retournirt: Spiegelberg, Alfred. 
8 5 da nien 8 
ngekommen: Lange ophie, Warnemünde, 
Ballaft. — Wegner, Courier, M 


Den 11. Wil Wind: W. 
Angekommen: Chriſtenſen, Activ, Middelfahrt, 
Ballaſt. — Bethmann, Profeſſor Schultze, Swine⸗ 
! € e: 95 ma w. münde, Kallſteine, beſtimmt nach Pillau. — Scherlau, 
liche; außer der Ehe: 5 männliche und 3 weibliche, aris, 9. Mai. l ente Erndte (SD.), Stettin, Güter. 
aneipen find an Zwillingspaaren 13 Knabenpaare, | 59, 52 ½. Anleihe de 1872 94,47%. Italieniſche 5% Geſegelt Marx, Stolp (SD.), Stettin, Holz 
5 Mädchenpaare und 10 gemiſchte Paare in Summa R und Güter. — Wermke. Aſar (SD.), Dordrecht, Holz. 
alſo 2428 Kinder geboren. 3) Geſtorben: 1083 männ⸗ Ankommend: 1 Tjalk, 1 Logger, 1 Ever. 
liche und 979 weibl. Perſonen, davon waren unverheirathet: Thorn, 9. Mai. — Wa erſtand: 3 Fuß 10 Zoll. 
676 männliche und 566 weibliche, verheirathet: 326 Wind: NO. — Wetter: regnigt. 
männliche und 237 weibliche, verwittwet: 75 männliche Stromab: 
und 173 weibliche. Getraut ſind worden 572 Paare. Bale Schönwitz, Plock, Danzig, 1 Kahn, 2029 40 Weiz. 
utzner, Woldeuberg, do., do., 1 do., 1785 — do. 
Blum, Kaliſcher, Thorn, Bromberg, 1 do., 1530 — Nogg. 
Nutkowski, Unruh, do., Culm, 1 do., 1122 — Kult 
Schwartz, derſ., . Plock Tor 15 125 — 2% 
„Thorn, 1 do., 1 — Rogg. 
Klotz, Wo Waben do., do., 1 do., 2022 — . 
Scheme, 11 w. Se vun Schulitz, 6 Tr., 


x Ver iche Reclamationsfriſt nicht gewahrt ſei. Da 
bier nicht, wie es in andern Städten geſchieht, die 
Eeinſchätzung jedem Cenſiten durch beſondere Zuſchrift 
beiannt gemacht, ſondern nur durch das „Intelligenz⸗ 
8 blatt“ zur Einſicht der Steuer⸗Rollen allgemein auf⸗ 
gefordert wird, ſo ſind die armen Leute, die nicht das 
Intelligenzblatt“ leſen, übel daran, und es wäre Zu 
wünſchen, daß die früher beſtandene ſeit einigen 
Jahren aufgrhobene inrichtung der ſchriftlichen 
Benachrichtigung wieder eingeführt würde. 
% * Der bene 2 le publicirt das Reichs⸗ 
Militärgeſes vom 2 Mai c. i 
F * Die Cornetien-onitäng Livonius, Weickh⸗ 
mann, Gr. v. Monts, v Wickede, Ulffers und Frhr. 
| v. Schleinitz find Et Capitäns zur See befördert. 
N Der neuen Straße, welche Langgarten mit der 
Miüuederſtadt verbindet, iſt zu Ehren des Herrn Ober ⸗ 
bilürgermeiſters v. Winter der Name „Winter⸗Straße“ 
beigelegt worden. 8 
˖ Mittelſt eines Dampfers find, in dieſen Tagen 
aus renommirten engliſchen Fabrilen eine Menge großer 
Lanvwirehſckeftlicher Masch nen, frergiaweſe 
Leokomobilen. Säe⸗ und Dreſchmaſchinen, für Rechnung 
der Herren Muscate und Teplitz, hier angelangt, um 
auf umfangreichen Gütern unſerer Provinz ihre Ver⸗ 
wendung zu finden. Da das enorme Gewicht der La⸗ 
dung den Tiefgang ves betreffenden Schiffes bedeu⸗ 
tend pern erschien fo daß eine Fahrt in der Mott- 
lau bedenklich erſchien, auch das Anlegen beim Packhof 
Hinderniſſe dargeboten hätte, fo wurde der Dampfer 
vor Strohdeich gelöſcht und die Maſchinen einzeln auf 
Prähmen nach dem Krahnthor geist um heute von 
bier aus an Land befördert ihrem Beſtimmungsorte zu⸗ 
geführt zu werden. Es iſt a — erfreulich, daß Hi 
mehr und mehr Gutsbeſitzer entſchließen, in ihren Wirth⸗ 
chaften Maſchinen zu verwenden; vorzugsweise hat die⸗ 
elben wohl der bervortvetende Mangel an ländlichen 


„ —ſ An die bereits in unſerer Provinz Bacon) 
ſtädtiſchen 1 zu Königsberg, 11555 
Gumbinnen, Tilſit und Dein at ießt 

haft in 


fair Dhollerah 5 ½, Wed middl. Dhollerah 4, middl. 


Zuſchrift an die Redaction. 


In der vor einigen Tagen in dieſem Blatte enthal⸗ 
tenen Beſprechung über „die Credit ⸗Inſtitute 
Danzig“s“, welche den Zweck zu haben ſcheint, ein 


N wel 9. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
15 zu ſein 7 den Vorſchlag einer Vereinigung der 


bericht.) Weizen behpt, däniſcher 35%. ı Roggen matt, 

. fer ſtetig. Gerſte unverändert. 
— Petro leummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 30% bez. und Br., er Mai und 


ot 
Lüdeck 905 — ey een ars TR Stüd 
ede, odemann anow, do., *.. 
w. Holz, 872 Eiſenbahnſchw. 


rivatactienban mit dem Bankverein (welchen ſich die 
ctionaire der Privatactienbank gewiß ſehr reiflich itber- 
legen werden), iſt keine Rede von einer Anzahl kleinerer 


mee EX 2 x $ 
2 Die Verlobung unſerer Tochter N u er Ba e 22 


2 . 5 
80 ehren Aug g Ur 850 nd Be 1 1 5 
ehren wir uns, Freunden un e⸗ 
kannten hiermit anzuzei en. 8 Concert- und Salon-Pianino 8 5 
von ausgezeichnetem Tone, brillanter Spielart, nach deutſchem und ame⸗ 
rikaniſchem Syſtem, in eleganten Polyſander⸗ und Nußbaum⸗Ge⸗ 


Hohenſtein, den 10. Mai 1874. 
2278) Fr. Priok und Frau. © 


eee häuſen empfiehlt unter 5jähriger Garantie. A 
mma Simo 
. Ph. Wiszniewski, 
Verlobte. Pianofortebauer, 
Neuſtadt und Metz, im Mai 1874. 2188) 3. Damm No. 3. 


eute früh 4 Uhr verſchied plötzlich mein 
H geliebter Mann, der Rittmeiſter a. D. 
5 Guſtav Laudien, 5 
im 56jten Lebensjahre. Dieſes zeige mit 
betrübtem Herzen an. 

Rieſenburg, den 8. Mai 1874. 

5 Marie Laudien, 
2265) geborene Ciborovins. 

Ihre am 7, Mal in Melno ſtattgefundene 

eheliche Verbindung zeigen hierdurch er⸗ 
gebenſt an 

Berlin, den 8. Mai 1874. 

Frhr. d' Orville von Löwenolau, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im Garde⸗ 

Foüſilier⸗Regiment. 

8 Freifrau d' Orville ger Löwen- 
olau verwittw. Moepell geb. Bieler. 
SH haben wir einen treuen u. biederen 

Collegen, den Kgl. Juſtizrath Bajohr, 
zur letzten Ruheſtätte begleitet. Sein An⸗ 
denken wird ſtets von uns in Ehren ge⸗ 
halten werden. 

Bütow, den 8. Mai 1874. 

Die Richter, Rechtsanwälte und der 
Staatsanwalt im Bezirk des Kreis: 
2250) Gerichts. 

Die dritte Viehauction 
des landwirthſchaftlichen Conſum⸗Vereins 
Czerwinsk E. G. findet am 13. Mai er., Ann 2 
zu 11 Uhr, gi dem Bahnhofe n er. 
Gerwinsk ſtatt. Zum Verkauf kommen 
ungefähr 12 Bullen, 15 Färſen, 10 Voll⸗ 
blut⸗Southdown⸗Böcke, 8 Rambouillet⸗Ne⸗ 
8 und gegen 30 engliſche Zucht: 
chweine und Ferkel. 


und Ueberzieher 
für Knaben bis zu 16 Jahren 


in beſonders großer Auswahl zu 


billigen ganz feſten Preiſen 


empfiehlt 


Math. Tauch, 
44. Langgaſſe 44. 


NB. Einſegnungs⸗Anzüge ſtets vorräthig. (2241 


Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Magazin 


von 


Fr. Kaiser, 


Jopengaſſe 20, eine Treppe hoch, 


empfiehlt ſein größtes Lager von Fußbekleidungen eigenen Fabrikats in neueſten 


Specielle Ma ae werden auf Ver⸗ 
langen vom 1. Mai cr. ab vertheilt. (927 


Dampfer-Verbindung. 
Danzig--Stettin. 


Dampfer „Die Erndte“, Capitain 
Scherlan, geht Donnerſtag, den 14. Mai, 
von hier nach Stettin. (2275 

Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


erdinand Prowe. 


e abons, von beſtem Material und gediegener Arbeit, für Herren, Damen und 
En lisch inder, zu ſoliden und feſten Preiſen. 
lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in Aeltere Beſtände werden billig ausverkauft. 


England lebte. Näheres Breitg. 106, zwei 


& inte, Dienftag . 3-4 lil. 2 . Fr., Kaiser, Jopengaſſe 20, 1 Treppe hoch, 
Frische Silberlachse, . — 


Seezander, Steinbutten ale Hechte ze. a y 
Zu Einrichtungen 


Fetten Räucherlachs, Speckb cklinge, große 
empfehlen iin durch neue Zuſendungen vollſtändig aſſoxtirtes Lager 
we 


geräuch. Speckflundern, friſch mar. Lachs, 
ruſſ. Sardinen, Anchovis, verſ. unt. Nachn. 
— runzen's Seeſiſchhandlung. 
Ein Pöſtchen alten ßer Porzellane in allen Artikeln, 
decorirter und geränderter Tafelſervieces, 
desgl. mit zugehörigen Caffeeſerviees, 4 
decorirter Caffeeſervices, Kuchenteller, Cabarets, 


Werder Käſe in Broden 
pr. Pfd. 4½ Sgr. im Ctr. * 
offerirt . n 
Carl Voigt, Hz 
Feinſten Gebirgs⸗Himbeerſaft 
erhielt und empfiehlt (2288 
FI. J. Zander, Sei" 
Friſch geröſt. Dampf⸗Kaffee'd 
offerirt billigſt 3 
M. J. Zander, Wiege 


e 
10,000 S 


20. ꝛc. u 
Neuheiten der legten Leipziger Meſſe zu Gelegenheitsgeſchenken ſich eignende 


Feine Cryſtall⸗Glaswaaren⸗, Glas⸗ und 
Porzellanwaaren⸗Handlung 
Wilh” Sanio Nachflig., 


Holzmarkt No. 25/26, 


ück Getreideſäcke (3 alte Ber⸗ 

liner Schffl. Iabalt) Vippelgaruſache ni Dienſtag, den 12. Mai 1874, Vorm. 10 Uhr, 

Kettengewebe und blauen Streifen & 14, 14) f Bo ehm 8 Co 15 

0 „Stück ab,] Auction auf dem Hofe der Herren T. „über 

jede gewünſchte Signatur gratis. Andere 

neue 3⸗Schffl.⸗Säcke von ſtarker Leinwand 

und Bänder a 3465 & ohne Naht.) 1 N N 
tio Retzlaff Partien Tornbellies, ſo eben einge 


u. 15 n, verſende von 5—10 St ; 
ve Festes Mita ee, Schbttiſche Heringe, darunter diverſe 
2235) Commandite Milchkannengaſſe 1. troffen, U. Norwegiſche Fettheringe 


in rentables Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
wird vom 1. Juli oder Auguſt zu KK und K 
een ee Adrien in der Erbeb. d. 31g. 2155) 5 
elieben ihre Adreſſen in der ed. d. Ztg. { 
unter 2286 einzureichen. Melllen. Ehrlich. 2 


Alnſer 
Tuch Engros- Lager 


bietet für die gegenwärtige Saiſon nach Eingang 1 0 perſönlichen Einkäufe in Leipzig 
und in rheiniſchen Fabriken die herrlichſte Auswahl in den hocheleganteſten Stoffen zu 


aletots und ganzen Anzügen. 


Wir übernehmen für die Farbenächtheit unſerer Paletotſtoffe ausdrückliche Garantie, 
h welchen Umſtand wir bei der Garderobe namentlich Werth zu legen bitten. In feinen 
warzen 


Tuchen, Satins, Croiſées, Tricots, 
Diagonals 


unterhalten wir das größte Lager. 


Unfere Preiſe find ſtreng Enagros⸗Preiſe und geſchieht zu denſelben ununter⸗ 


brochen der Einzelverkauf in unſerm in 3 Gewölben fich befindenden Lager. . 
Wir erlauben uns auf die bedeutenden Vortheile, die wir im Detailverkauf bieten, wie⸗ 


derholt ergebenſt aufmerk ſam zu machen, und laden zu Ablreichen Einkäufen ergebenſt ein. 


iess & Reimann, 
Tuch⸗Engros⸗Lager, Breitgaſſe No. 56. 


2245 


Julius Sau 
Portechaiſengaſſe, 
empfiehlt ſeine mit allem 
Canon der Neuzeit 
eingerichteten Salons 
um Haarſchneiden, Fri⸗ 
Iren und Champooing, 
(engl. Kopfdouche, kalt 


und warm anzuwenden) 
für Herren parterre, für 


Strob-Hüte u. 


in geſchmackvollſter und großer Auswahl. Sämmtliche Nouveautss 
zum Putzanfertigen, bekannt allerbilligſt, empfehle ergebenſt. 
Jede Putzarbeit wird ſofort prompt ausgeführt. 


jr., Coiffeur, 


garnirte Hüte 


doliph Berg, 


Porkechaiſengaſſe 8. 


Portechaiſengaſſe, 


füre liefert. 


ür Reſt 
ſchnell ausführen. 


auf Glas führen ſelber aus. 


F aurationen und Garten⸗Etabliſſements f 
forderlichen Artikel und können durch erhaltene Zuſendungen: h 
weiße Porzellane, Glaswaaren und feine Gläfer 


Sämmtliche gangbare Sorten grüner Flaſchen, 
Einſchleifen, Aufſchleifen von Namenzügen ze. 


Hiefür empfiehlt ſich bei ſoliden Preiſen die Porzellan⸗ u. Glashandlung 


m. — 
Wilh”" Sanio Nachflg., 
Holzmarkt No. 25/26. g 
P. S. Wohl durch Unwiſſenheit ſind Mittheilungen in's Publikum gebracht, 
daß wir dieſe Artikel weniger führen werden. 


Wir begegnen hiemit dieſer Annahme mit dem Bemerken, daß wir dieſer 
Specialität ebenſo eine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. (2291 
77 57 8 „ n ö 4 e N 


N 


hren ſämmtliche er⸗ 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl von den eleganteſten bis zu den einfachſten 


offerirt zu billigſten Preiſen 


Julius Konicki, 


14. Gr. Wollivebergafje 14. (2018 


Asphalt 


5 er 
Limmer - Grubenfelder 


bei Hannover, 


0 sowie die Verarbeitung desselben zu Isolir- 
schichten der Gebäude, Gangbelägen jeder 


Art, Fussbodenbelägen in Brauereien,Bren- 
nereien, Zuckersiedereien und ähnlichen 


Räumlichkeiten, zur Abdeckung von Ge- 
wölben etc,, empfiehlt (2247 


Herrm. Berndts 


Lastadie No. 3/4. 


Fir Laudwirthe 


Einen Reſt gedämpftes Knochen⸗ 


5 mehl haben billig abzulaſſen 


Rich“ Dühren & Co., 
Danzig, Miſchlannengaſſe 6. (22 


Von dem rühmlichſt ae 
Stettiner Portland- 
Cement 


wieder permanentes Lager bei 
eichenberg Gebrüder, 
2279) Danzig, Laſtadie 5. 


Friſche Liſſaboner 
Kartoffeln 


empfing ſo eben und offerirt billigſt (2282 


Langenmarkt gr. Thor. 
* 


Mauerſteine 
offerirt in vorzüglicher Qualität 
J. M. Kutſchke Wwe., 

2249) 3 t 


oppot. 
Ein Lotterſe-Loos iſt zu verk. (No. 300840 
Tagnetergaſſe 1 bei Hildebrandt. 
Ein j. anſt. Mädch., a. liebit. v. außerh, 

f. e. Stelle i. Bäckerl. N. Johannisg. 71. 


Fir ein auswärtiges Bad wird e. . 


Kellner geſucht durch E 
Ry Sardegen, deen le i An 
inen tüchtigen Gehilfen für mein Ma⸗ 
anten und en de ſuche ſofort 
bei anſtändigem Salair. 
R. Hi. Olaassen, 
2270 Dirſchau. 0 
Een Wirthin, die in jeder Art der 
Küche vorſteht und die kurländiſche 
Sprache verſteht, wünſcht eine Stelle. Zu 


erfragen Nittergaſſe 13, 1 Treppe. (2294 
N Ein kleiner weißer 


Hund (Seidenſpitz) auf 

H den Namen Pretty gehor⸗ 
chend, hat ſich verlaufen. Gegen Be⸗ 
lohnung gefälligſt abzugeben Hunde⸗ 
gaſſe 96. 2276 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Zum Süngerſeſt, 


J der Liedertafel im Saale des 
Or, Wipe im Glockenthor, Montag, den 
11. d., Abds. 74 Uhr. Brandſtäter. 


AN 


N 
2 


Kramer⸗Geſellen⸗ | 
Armenkaſſe. 


General-Verſammlung Mitt 
den 13. Mai er., Abends 6 1 
obern Saale der „Concorpfä.“ Nech⸗ iu 
nungslegung pro 1873. Unterſtützung 
an Wittwen und Waiſen. 

Die Vorſteher der Kramer⸗ 
Geſellen⸗Armenkaſſe. 
Rob. Gens Toe. Ed. Loewens. 

E. Wendt. 


N. 


Heute Abend Königsber⸗ 

ger Rinderfleck. 1 

Restaurant Punschke, 

g Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend 

i Krebsſuppe. 


0 » 
auf dem Heumarkt. 
7 Dienſtag 


Vorſtellung. 
Moritz Blumenfeld. 
2274) Director. 


Selonke's Theater. 


Dienſtag, den 12. Mai. Viertes Gafte ' 
ſpiel der berühmten amerikaniſchen 
Gymnaſtikerinnen Miss Zos und 
Miss Lila, genannt die Königinnen 
der Luft, ſowie Auftreten der klei⸗ 
nen jährigen Marie. Gaſtſpiel 
ar 2 l. ligen 2 Miss Clyde | 
und des engliſchen 
Doulin. A: adefuren. , 
ſpiel. Das Strafconcert. Sceng 
und Duett. \ 

Der Flug durch die Luft! 
Miß Zos wird von einem Ende des Saa⸗ 
les bis zum andern mit verbundenen Augen, 
Saltomortales ſchlagend, fliegen, und don 
Miß Lila an dem bei der Bühne befeſtig⸗ 
ten Trapeze aufgefangen werden. 

Tn! Aufang 7 Uhr. 8 

„Bertling's deutſche franzöſtſ e u. 
engliſche Leihbibkiothek, Jepengaſſe 10, Füge 

lich von 9—1 und 2—6 Uhr (2288 

Königsberger PferdeLökterie a J 

enger ge 1 2 | 
nigsberger Lo 

bedr Berling, (Gerbergaffe 2. 

— Berichtigung. 

Die in der aeltr. Ausgabe unſerer Zeitung 
enthaltene Annonce, betr. „Papier⸗Chemi⸗ 
ſettes 2c. enthält in der Firma einen Feh⸗ 
ler. Die Firma iſt N. Biſetzki & Co., 
Kalkgaſſe 6 (am Jacobsthor) und nicht Z. 
Biſebki, worauf auswärtige Beſteller gefäl- 
ligſt achten wollen. 3 
Ein „Unbetheiligter” hat warm empfohlen: 
Man folle ji „Roſinen⸗Strietzel holen 
In Langefuhr nur in der „Hand, der weißen!“ 


Doch wenn fie nur in Gottes ſchöner freier 

Natur“ zu eſſen find, Herr Biedermeyer, 

Belommt der Käufer ſicher Gliederreißen. 

Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


